
12) Bey dem frankfurter Bierbrauer Hr. Wagner auf der Oberneustadt nieder Carls - Strasse na
he am Thor ist achter guter Hopfen zu haben 4 Pf. für i Rlhlr.

iz) Dem Publico wird hierdurch betaut gemacht, daß Herr I. F. Theobald, Pfarrer der
. Französischen Gemeinde zu Treysa und Franckenhayn in der Grafsiyaft Aiegcnhayn, wie auch

ordentliches Mitglied der Philologisch-Theologischelr Gcselschafk zu Basel, mit Gott gesouneu
t ist, fernerhin Schüler in Kost und Unterricht anzunehmen. Seine Schüler, deren' er jetzo

L hat, können alles das bey ihm nebst der Französischen Sprache erlernen, was junge Leute
sonst in niedern Schulen jtt erlernen pflegen, um alsdann ungehindert zu denen hohen Wissen
schaften überzugehen ; der Hr. Pfarrer Theobald siehet bey seinen Schülern nicht nur auf den

' flcisigen Unterricht, sondern auch auf ihre Gesundheit, erlaubte Ergötzungen und Umgang mir
wohlgesitteten Personen; Er wohnet auf dem Fran.kenhayn einem sehr angenehmen und ge
sunden Ort, eine halbe Stunde von der Stadt Treysa: in Ansehung des Kostgeldes, wird sich
der Herr Pfarrer billig finden lassen , und allen dcnenjenigen Personen, welche ihre Kinder
ihm anvertrauen wollen und ihm die Ehre ihrer Zuschrift wegen dieser Sache gönnen, wei
tere Erklärungen geben.

.14) Dem in dieseZcitung unter Nr. 4. des vorigen Stücks v. dcmUhnnacherTanner hereingebrachtem
A rticul siehet sich der hiesige Hof-Mcchanicns Hr.Breitbanpt schlechterdings u. besonders in dem

' Stück zu wiedersprechen genötiget, da jener ihn in seine vorgebrachten Einfälle mit einge
flochten hat: das; derselbe diesen Menschen wegen seiner schlechten Umstände einige Wochen un-

' terhalten, ihn aber wegen seines Betragens nicht langer behalten können, ist zwar an dem,
daß er aber, wie öffentlich gesagt wird, an seinen vorgebrachten Affairen Theil nehmen solté,
ist ihm niemals in die Gedancken gekommen, sondern, er Tauner, har solches ohne Wissen

' des Hr». Breithaupts in die Zeitung setzen lassen.

iz) Von Fürst!. Negierllng aufhabenden Commißionswegen, sollen in des verstorbenen Commer-
cien-Secrerarilis Scheffels Behausung in der Obersiengasse den Uten Jan. und folgende Ta
ge allerhand Effecten, an Gold, Silber, Kupfer, Meßing, Zinn, Eisen, Blech, Manns
und Frauens-Kleidung, Betten, Gewehr, Spiegel, Glas, Pvrcellain, Höltzerwerck, und
sonstiger Sachen gegen baare edictmastge Bezahlung an den Meistbietenden verauclionirt wer
den, diejenige also welche etwas davon zu erstehen gedencken, wollen sich bemeloeten und fol
gende Tage, Nachmittags 2 Uhr in der vorbesagten Scheffelischen Behausung einsiuden, und
auf das höchste Gebort des Zuschlags gewärtigen. Uebrigens dienet zur Nachricht, daß dieje
nige welche Effecten erstanden, solche jedesmahl den Mittwochen imb Sonnabend Nachmit

 tags , um die vorerwehute Zeit, gegen baare Bezahlung aohvlen lassen, oder gewärtigem, daß
dieselbe auf des Käufers Gefahr und Kosten, nochmals ausgebotten werden. Signatum
Cassel den i2ten December 1772.

I. Ukotz, Regier. Sccntarius Vigor. Commijs.

16) Beym hiesigen Lotterie-Assessor und Kaufmann Hr. Heinrich Ludwig sind von der hiesigen Lot
terie annoch Kanfloose in gantzcn, halben und Virtelslovsen zur Zten Classe, wie auch von der
Hannöverischen noch Kaufloose zur gten Classe in gantzen, halben! und Virtelslovsen in billi
gen Preisen, nicht weniger von der Hananischen Classen - Lotterie gantze, halbe und

' Mertelsloose zu haben, und werden in dieser Lotterie welche nach der Haager Generalitäts-

Lotterie Listen, welche den gten Jan. gezogen wird, die Gewinste ausgezahlet.

17) Es ist ein Englisches Reitpferd gegen sehr billigen Preis zu verkaufen, und will man allen-
fals statt baarer Bezahlung Fourage dafür annehmen.

18 ) Es sollen den kosten I'an. ein Brillanten Crentz, ein paar Brillanten Ohrgehänge mit 3 Pen-
delogues s fonr gefast und mit Brillanten cramvisirt, wie auch eine dergleichen auf Fürst!«
Regierung an bcu, Meistbietenden gegen baare edictmäsige Bezahlung verauclionirt werden,
wer nun solches zu erstehen gesonnen, der wolle sich ermeldeten Tages Morgens um

10 Uhr


